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die coneentrischen Falten um und wenden sich plötzlich gegen oben, in
dem sie mit ihrer seitherigen Richtung einen rechten bis spitzen Win
kel bilden. Der hintere Rand derMuschel klafft stark, was noch durch

eine schwache Umstülpung der Schalen gegen aussen vermehrt wird.
Muskeleindrücke und Manteleinschlag Hessen sich auf den san

digen Steinkernen nicht wieder erkennen, auch kann über das Schloss
nichts angegeben werden. Die Muschel gehört vielleicht zu dem
Genus Panopaea, da sie in verschiedenen Beziehungen Übereinstim
mung mit Panopaea dilatata Phil 1. sp. zeigt.

Unter den Wirbelthierresten des Sandsteines verdienen die lan

gen dünnen Knochen besondere Aufmerksamkeit, welche in neuerer

Zeit in mehreren Exemplaren gefunden wurden und welche sehr wahr
scheinlich einer Species von Pterodactylus angehören. Ich fand einige
dieserKnochen in den oberenLagen des Sandsteines zu Birkengehren.
Sie scheinen nicht selten zu sein und es lässt sich bei einiger Aus

beute jener Schichten wohl bald Bestimmteres über das Auftreten
dieses Genus im Bonebed-Sandstein erwarten.

Im verflossenen Jahre wurden noch einige weitere Localitäten
in Württemberg bekannt, an welchen die Äquivalente der Kössener
Schichten mit ihrer eigenthümlichen Fauna entwickelt sind. So tritt
derßonebed-Sandstein an der Halde vonKemnath, gegenüberder land-
wirthschaftlichen Akademie Hohenheim, unter den Schichten des Lias
auf. Das Bonebed ist deutlich vorhanden, mit demselben fand Herr Pro-
fessor Fleischer schon in früheren Jahren die muschelführenden
oberen Bänke des Sandsteines. Von ihm erhielt ich im letzten Winter

zahlreiche Exemplare, welche schon längere Zeit in der Sammlung
der k. Akademie aufbewahrt wurden und welche er mir gütigst zur

Einsicht übersandte. Schizodus cloacinus Quenst. sp., Mytilus
minutus Gold f., Cardium cloacinum Quenst., Cardium Rhaeticum
Mer., Avicula contorta Porti, und Pecten Valoniensis Defr.
kamen hier mit den Knochen und Zähnen des ßonebeds in derselben
Bank zahlreich vor.

Von den unteren Lagen des Sandsteines finden sich zu Ober
ensingen am linken Ufer des Neekar zahlreiche Blöcke angeschwemmt
auf secundärer Lagerstätte. Der Punkt, an welchem sie von dem

anstehenden Fels losgerissen wurden, Hess sich noch nicht genau
ermitteln. Die Stücke enthalten viele Versteinerungen, welche mit
den von Nürtingen beschriebenen völlig übereinstimmen.


